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©in Ultimatum an Deutschland
Krise in der Reichsregierung . - Rücktritt Dr . Simons ?

Di « Nachricht Lder ein « bevorstehende Krise im Reichskabi .
nett tritt immer bestimmter auf . Gestern hat eine bis in die
Nacht dauernde Beratung der Neichsregierung stattgefun -
den . Es wird gehofft , daß die amerikanische Regie -
rung dock noch eine Rückfrage über die Bedeutung der
deutschen Vorschläge an Deutschland richten wird . Eine
offizielle Anfrage ist allerdings noch nicht angekommen . Die
Beratungen des Kabinetts dürften hauptsächlich der Frag «
gegolten haben , welche Antwort zu erteilen wäre . Es
wurhe auch erörtert , ob nicht neue dirette Vorschläge an die
Entente - MSchte zu richten wären . Wir vermuten , daß die
Erwartung , die amerikanische Regierung werde vermitteln .
sehr optimistisch ist . In Wirklichkeit handelt es sich dabei
jetzt mehr um eine Formsrage . Die Entscheidung liegt in
London , und die deutsche Regierung kann den Bruch nur
dann noch vermeiden , wenn sie ihr Angebot so sehr er -
wettert , daß es in L o n d o n befriedigt .

Das hat auch Herr Dr . Simons offenbar eingesehen .
und da er sich selbst durch seine bisherige Stellungnahme
> ebunden fühlt , will er nach Eintreffen der amerikanischen
lntwort seine Demission geben . Mit ihm zugleich

würde , der Reichskanzler Fehrenbach demisstonierxzi .
Wir haben schon gesagt , daß im gegenwärtigen Augenblick
die Personenfrage völlig gleichgültig ist . und daß es nur
darauf ankommt , daß gehandelt wird . Kommt es
wirklich zu einer Regierungskrise , so bedeutet das eine Ver -
zögerung in einer Situation , wo buchstäblich jede Minute
kostbar geworden ist. Die . . Vossische Zeitung " teilt mit . daß
bereits seit einigen Tagen innerhalb der Regierungspar -
teien unverbindliche Besprechungen über die bevorstehend «
Regierungskrise und ihre Lösung stattgesunden haben . Zu
definitiven Ergebnisien ist es jedoch nicht gekommen .

Es scheint , daß auch in Kreisen , die bisher den Ernst der
Lage nicht einsehen wollten , ein Stimmungswechsel einge ,treten ist . Wenn von manchen Seiten auf ein abenteuerliche
gewaltsame Erhebung gerechnet worden ist . so sieht man jetzt«in , daß davon keine Rede sein kann . Die Arbeiterschaft würde

und vor der sie beständig gewarnt hat . Dagegen scheinendie schwerindustriellen Interessen sich durchdie Besetzung des Ruhrgebiets unmittelbar bedroht zu füh -len und nach einem Ausweg zu drängen . War es dochimmerhin auffallend , daß Herr Stresemann , der Füh -rer der Deutschen Volkspartei in seiner Rede im Reichstagandeutete , die Lösung der Krise könnte am besten durch eine
Verständigung zwischen Loucheur und Stin -
n e » erfolgen .

Aus den ausländischen Hauptstädten liegen neue entschei -dende Nachrichten nicht vor . Zn Paris ist man mit den
Plänen sowohl militärischer als wirtschaftlicher Art fertigund behauptet , der englischen Zustimmung gewiß zu sein . In
Einzelheiten find zwar zwischen London und Paris noch
Differenzen vorhanden , zu deren Beseitigung eben die Lon -
doner Konferenz dienen würde .

Englands Haltung
London , SV. Apttl .

Die Blätter erklären , daß die von der Wilhelmstiahe auf das
englische Ersuchen um Aufklärung verschiedener Klauseln der ver -
öffentlichten deutschen Vorschläge übermittelte Antwort wenig zurKlarstellung der jraglichen Punkte beigetragen habe , und für voll -
komme « «nbeftiedigend angesehen werde . Der diplomatische Be -
richterstatter der „ Daily News " meldet , es könne von Deutsch -land keine Information bezüglich des wichtigsten Punktes
tn den deutschen Vorschlägen , nämlich der Bedeutung des Ange -
botes von 200 Milliarden in Annuitäten , und des Zeitraumes ,
über den die Annuitäten verteilt werden sollen , erhalten werden .
Der Berichterstatter erklärt , wenn die deutsch « Regierung die in
Paris vorgeschlagene Periode von <2 Iahren , oder lieber eine
voch etwas kürzere Zeit vorschlagen werde , dann würden starke
Einflüsie angewendet werden , um die deutschen Vorschläge als
Verhandlungsgrundlage anzunehmen .

Demselben Berichterstatter zufolge wird in britischen Kreisen
nicht länger daran gezweifelt , daß Frankreich — komme , wa »

— beabfichtige . in das Ruh » gebiet einzumarschieren .
Wenn jedoch ein abgeändertes deutsches Angebot , das als befrie -
diaend angesehen werden könne , zeitig eintreffe , so werde sich
England der Besetzung de » Ruhegebiete » energisch widersetzen .
Mangels eines befriedigenden deutschen Angebotes werde Lloyd
George nicht nur der Besetzung des Ruhrgebietes zustimmen .
sondern auch britischen Truppen daran teilnehmen lasten . Selbst
im Icklimmsten Falle werden jedoch wahrscheinlich die britischen
Vertreter im Obersten Rate , zweifellos mit Gra , Sforza ?

Unterstützung, daraus dringen , daß . bevor eine endgültige Altiou

unternommen werde , ein Ultimatum an Deutschland abgesendet
werden soll , worin Deutschland eine Frist von Stunden ,
vielleicht auch von Tagen gewähtt werde , um sich durch Annahme
der alliierten Bedingungen zu retten .

Auch „ Times " spricht von der Möglichkeit eines Ultimatums an
Deutschland und bringt damit die Worte Lloyd Georges im Unter -
Haus „ es steht mir nicht zu , zu sagen , ob Deutschland eine neue
Gelegenheit gegeben werde , odet wicht ! ! " — in Zusammenhang .
Das einzig sicher « und das einzig « überhaupt , um weiter «
Zwangsmaßnahmen zu vermeiden , sei für die Deutschen , den Be -

schlüsten der Alliierten und den Bestimmungen des Friedensoer » »
ttages unverzüglich nachzukommen und den Beweis von ihrem
ausrichtigen Willen zu geben , die gerechten Reparationen , Sie sie
schulden , zu leisten .

Ein Ultimatum an Deutschland
Paris , 30 . April .

Haoa « meldet aus London : Der englische Krieg » «
minister hat gestern vorgeschlagen , an die deutsche Regie »
rung eine dringende Ausforderung zu richten , mit einer

Woche Frist . 4 2 Z a h r e » z a h l » u g en von je S M i l »
liardea Eoldmark anzunehmen , sowie veränder «
llch « Zahreszahlungen in Höh « von 28 Prozent
der deutschen Ausfuhr . Loucheur bekämpfte
diese Anregung . Seine Ausführungen beeinflußten die Eng »
länder aufs lebhaftest «. Die Belgier fetzten sich für die Auf «
rechterhaltung der Pariser Bestimmungen ein . Briand
wird morgen die Notwendigkeit unverzüglicher
Maßnahme « vertreten . Erst in der Folge könnten die

Berdandsregierungen einen letzten Schritt der

Versöhnung tun , indem sie das vorgeschlagen «
Ultimatum an Deutschlcknd richteten . Wahrschein «
llch wird dieses vorgehen den » auch zum Schluß ange «
wandt werdeu .

Die englischen Einwände
EE . Pari » , 30. April .

Zn den französischen Plänen , die Minister Loucheur in London
verteidigt , teilt das „ Echo de Paris " folgendes mit :

t . Di « Anferlegnng einer Steuer von 20 Soldmark per Tonn «
Kohle . »

2. SO Prozent Steuer ans die Ausfuhr .
3. 30 Prozent Beteilignng an den deutschen Industrie » .
L Lieferung von Fertigwaren für die zerstörte « Gebiet « .

Dieses System soll mit « inigen Abänderungen nicht nur im
Ruhrgebiet , sondern auch in ganz Deutschland zur Durchführung
gelangen . Weiter soll «ine interalliierte Kommisston über die
deutsche » Schulden eingesetzt werden , um die im Vertrag von
Versailles niedergelegten Gedanken in die Tat umzusetzen . Es
soll die Eeneralhypothek über alle deutschen Besitzungen eingeführt
werden , die die interalliiett « Schuldenkommission verwalten wird .
Was die Forderung d « 12 Milliarden Goldmark betrisft , hat
einer der französischen Sachverständigen folgendes beantragt :
1 Milliarde 1 Million des Goldes der Reichsbank ist an die
Alliierten zu übergeben . Bon den deutschen Industrien
0 —7 Milliarden Goldmark und die in den Händen der deutschen
Kapitalisten befindlichen Wertpapiere , die ungefähr 3 Milliarden
Eoldmark ergeben , sind gleichfalls den Alliierten zu übergeben .

Die englischen Delegierte « erklären in den meisten Fällen : „ Wir
werden später sehen . "

Schon in Hyth « war Lloyd Georg « dafür eingetreten , daß man
Deutschland ein « gewisie Frist einräumen müsie , und beauftragte
ein 3- gli « driges Kommite « , das sich aus den Ministern für Krieg
Worthington Evans , für Aeußeres Winfton Churchill und für
Indien Lord Montague zusammensetzen sollte . Es sollte auch die
Pläne ausarbeiten , die den englischen Standpunkt in der Repa »
rationssrage darlegen . Was dieses Kommitee vorschlug , wäre
eine Reform des Pariser Abkommens . Danach sollt « sich Deutsch -
land verpflichten , <2 feste Jahresraten von 2 Milliarden Sold -
mark zu bezahlen . Außerdem sollt « es «in « variable Jahresrate
bezahlen , die durch die 2S Prozent Besteuerung der Ausfuhr
hereingebracht werden soll . Rur wenn Deutschland diese Forde «
rung innechalb 7 Tag « nicht angenommen hat , würde der Vor -

marsch ins Ruhrgebiet angetreten werden . Gegen diesen Vor -

schlag erhob sich gestern Loucheur mit aller Macht . Er erklärte .

daß man nunmehr durch die Reparatianstommisflon darüber

orientiert sei , was man von Deutschland fordern könne . Dieser

Wahrspruch müsie auch jetzt in die Tat umgesetzt werden . Das

Pariser Abkommen stehe ' 10 Prozent unter den Ziffern der Re -

parationskommisiion , so daß gegen desien Anwendung nichts ein -

gewendet werden kann Infolge dieser Erklärungen Loucheurs

jam das Projekt Worthington Evans nicht » nr Diskussion . Bezug -

Nch des siebentägigen Ultimatums scheint aber England ent «

schlosien zu sein , nicht zu weichen .
Zurzeit beziehen sich die englisch - französischen Differenze » auf

die nachstehend angeführten Punkte :
1. Die Notwendigkeit eine » Ultimatom » wird von Frankreich

bestritten mit der Erklärung , daß der Zeitpunkt des 1. Mai

selbst ein Ultimatum sei .
2. DaH Abkommen » on Paris . Die Engländer wollen die

darin enthaltenen Forderungen ein wenig mildern , während
die Franzosen dies « noch verschärfen wollen . Besonder «
wollen sie die Ziffern der Reparationskommission darin auf -
genommen sehen .

3. Di « 12 Milliarden Koldmark . Dl « Engländer erklären , dag
man diesen Betrag nicht noch den deutschen Verpflichtungen
hinzufügen dürfe .

4. Was die Ruhrbcsetzung betrifft , so wird in England erklärt ,

daß die Ausbeutung nicht erfolgreich sein könnte . Man

sträubt sich gegen die Schaffung eines eigenen Wirtfchafts -

sostems , weil dadurch die Handels - und Iudustriefreiheit
schwer beeinträchtigt würde . Was die Beteiligung an den

Industrien anbelangt , fo sieht man in England darin de «

Beginn der Trust «.
8. Bezüglich der militärischen Besetzung dos Ruhrgedkete « hat

England nichts einzuwenden . Aber es sträubt sich gegen die

wirtschaftlichen Pläne Frankreich «.

0. Besteht ein Widerspruch zwischen Frankreich und England .

dq Frankreich erklärt , die Besetzung des Ruhrgebietes müsie
auch «ine Sanktion sein wegen der Verfehlungen Deutsch »
lands in der Entwassnvngssrage .

Die Vorbereitungen für die Aktion

Pari », 30. April .

Havas erfährt au » London , daß die erneuten Eitzun «
gen zwischen den alliierten Sachverständigen zn einer

grundsätzlichen Einigung über den Plan der Ruhraktio »

geführt haben , vom milttärischen Standpunkt machen die Eng »
länder keinerlei Einwendungen gegen den Plan
de » Marschall » Fach , aber st « drücken gewisse vor «

behalte aus hinsichtlich der wirtschaftlichen Einzelheiten , beson «

der » hinsichtlich der Beschlagnahm « der Zölle und der Beteiliguag

an den deutschen Industrien . Dagegen willigen sie in die Er «

Hebung einer Abgabe ans die Kohle « in .

Pari » , 30. April .

M « „ Echo de Paris " mitteilt , müsien die Angehörigen der

Iahresklasie ISIS damit rechnen , die persönliche Einberusungs -
order ansang nächster Woche zu erhalten .

. Pari » . 30. April .

Wie Pertinax im „ Echo de Paris " aus London berichtet , flnd

als Kosten für die Besetzung de » Ruhrgebietes im ersten Monat

100 Millionen Franken vorgesehen : in den « eiteren Monaten

etwa 80 Millionen . Ferner ist als wirtschaftlich « Matznahm «

außer der Besteuerung der Tonne Kohle mit 20 Goldmark eine

SOprozentige Exportsteuer sowie eine 30proz « ntige Beteiligung

au der Industrie vorgesehen . Dieses System , meint Pettinax ,

könne auf ganz Deutschland al « «in Druckmittel angesehen wer -

den . Die neue Politik werde so zur Einrichtung einer Interallt -

ierten Kommission für die deutsche Schuld führen , ebenso eine

Hypothek ersten Ranges darstellen , die der Vertrag von Bersailles

den Alliierten auf die Gesamtheit der deutschen Einnahmen zu -

sichere . Pertinax spricht von den 12 Milliarden des Artikels 235 ,

einer der französischen Delegierten wünsche , daß sie derart be -

glichen würden , daß da » gesamte Gold der Reichsbanl ansgrliesert
werde und außerdem sür 6 bi » 7 Milliarden Goldmark Beteili »'

gnng an der deutschen Industrie oder ausländische Devisen »er -

langt würden .

Die Haltung Amerikas
Pari « , 30. April .

Haoa « meldet ans R e « York : Die allzemeine Meinung geht

dahin , daß die Reparationsfrage der Hauptgegenstand der

heutigen Besprechungen de » Kabinett » gewesen ist . Zn gewisie «

Kreisen rechnet man damit , baß die dentsche » Borschläge
derart abgeändert werden , daß sie de « »erbandsregio «
rungen zweck « Wiederaufnahm « der Berhaadlun «

gen annehmbar werden können .

UT . Washington . 20. April .

An maßgebender Stell « mied rrklärt . daß die Vereinigten
Staaten es nach wie oor ablehnen , te der Reparationsfrag «
irgendein Schiedsrichteramt, » » bernrhmen . Di « !

Regierung müsie auch jetzt ihren Verbündeten aus
der Kriegszeit zur Seite stehen und könne nicht
Schritte tun . die von den verbündeten Mächten als unfreundlich
betrachtet werde » könnte » ,



SEie der Vertreter des Unkted Telegraph von zvfländiger Sekte
erfährt , find die Bereinigten Staaten durchaus abgeneigt »
Mabnahmen zuzustimmen , durch die Deutschland
wirtschaftlich gänzlich niedergeworfen und auher -
stand « gesetzt sein würde , die gerechten Reparationsforderungen
der Alliierten zu ersiillen . Dies um so mehr , als dadurch der
Wiederaufbau der Weltwirtschaft nur immer weiter verzögert
werden würde . Aus diesen Erwägungen hegen die Bereinigten
Staaten den sehnlichen Wunsch , dah bald die Reparationsfrage
einer gerechten Lösung entzrgengefllhrt werde .

Der Oberste Rat
London , 80 . April .

Heute nachmittag , wahrscheinlich um 4 Ahr . findet die erst «
Sitzung des Obersten Rates statt zur Beratung der
Lage , die dadurch entstanden ist , dag Deutschland » ach Anficht der
Alliierten seinen Verpflichtungen nicht nachge »
kommen ist , und zur Erwägung der weiteren Schritt « ,
die die Alliierten unternehmen wollen , um Deutschland zu zwin -
gen , ihre « Forderungen stattzugeben .

Deutschland
und die ReparationsKommission

Die deutsch « Regierung hat durch die deutsch « Kriegslastenlom -
Mission an die Reparationslommisflon mehrere Noten und
Erklärungen gerichtet , aus deren Inhalt wir folgendes ent -
nehmen : Am 24. April wurde mitgeteilt , dag die von den ein -
zelnen alliierten Regierungen eingereichten Schadenrcch -
n u n g e n in einer Weise aufgestellt seien , dag es nicht möglich . sei .
zu einer klaren Erkenntnis der berechneten Schäden und ihrer Sk -
wertung zu gelangen . Auch aus Mangel an Zeit habe die deutsche
Delegation nicht ihre Bearbeitunll durchführen können . Die deut -
schc Regierung könne es deshalb nicht anerkennen , dag
ihr in dieser überaus bedeutsamen Frage billiges Gehör im Sinne
des Artikels 2J2 . Absatz 2 des Friedensvertrages gewährt worden
fei . Ohne auf diese Einwendungen einzugeben , hat die Repara -
tronskammission in offizieller Sitzung am 27. April die Höbe
der Schüben , für die Deutschland ersatzpflichtig sein soll , auf
132 Millorden Sold mark festgesetzt . Daraufhin erklärte
die deutsche Kriegelasrenkommiision . dag sie am 2g . April über den
Zahlungsplan nicht verhandeln könne . Der Reparation » -
kommission müsse es überlassen bleiben , selbst einen Plan aufzu -
stellen .

Auf die Note der Neparationskommission vom ZS. April , die
die lleberführung der Goldmilliarde der Reichs -
stank auf die Bank von Frankreich verlangt , hat die deutsche
Regierung geantwortet , dag die Verpflichtung des Artikels 2X5
des Friedensvertrages , auf den sich die Reparationskommission
bezieht , nur als ein Teil ver gesamten Repara -
tions Verpflichtungen angesehen werden könne . Inzw ! -
fchen seien bereits der amerikanischen Regierung Vorschläge unter -
»reitet worden , durch die dem Verlangen der Reparationskom -
Mission im wesentlichen Rechnung getragen werde . Die deutsche
Regierung aleube daher , den das Ersuchen auf Ablieferung der
Goldmilliarde nicht aufrecht zu erhalten fei . Cchlietzlich wird das
vom Reichstag beschlossene Gesetz veröffentlicht , wonach die Ver «
f ü g u n g über Gold bis zum 1. Oktober IvLt strafbar ist .

MinisterKrise in Belgien
Wie aus Brüssel gerüchtweise mitgeteilt wird , will vander -

neld « zurücktreten , fall » die ANiieote » da » Ruhrgebiet besetzen
werden . Ein » der Mitglieder de » Kabinett » hat dem Beüsieler

Mitarbeiterches „ Nieuwe Rotterdamschen Eourant " diese Nachricht

besttttigt . Gründe internationaler Art würden den Minister zu

diesem Schritte führen . Die anderen sozialistischen Minister

würde » ebenfalls zurücktreten . Di « sozialistisch « Parteileitung

tritt am Montag früh zusammen , um die Folgen der Sanktionen

zu besprechen . — Man wird zunächst die Bestätigung dies « Mel -

dring abwarten müssen .

Auflösung militärisch « Bereinigungen i « Düsseldorfer Brücken »

köpf « General Hennooue . der französische Obepkommandie -

rende im Brückenkopf Düsseldorf , hat soeben die Auflösung folgen -
der militärischer Vereinigungen in seinem Befehlsbereich verfugt :

Des Deutschen Offiziersbundes , des Reichsarbcitsnachweises für

Offiziere , des Deuischen Reichskriegerbundes und der Verermgung

Oculus . Mitglieder der genannten Vereinigungen , die veriuchcn

follien , sie in anderer Form wieder erstehen zu lassen , werden

vor ein alliiertes Kriegsgericht gestellt . >

Ministerwechfel in Oesterreich
Der deutschösterreichische Nationalrat hat den seit Monaten un -

besetzt gebliebenen Platz des Ministers des Innern wieder
besetzt . Dr . Glanz hat die Meinungsverschiedenheiten , die sich
über die Teilnahme der Reichswehr an der Bewachung Karls von
Habsburg bei der Rückbeförderung durch Oesterreich zwischen ihm
und den Sozialdemokraten ergaben , zum Anlag seines Rücktritts

gekommen . Er wurde jetzt durch den christlichsozialen Abgeord -
neten Dr . R a me k ersetzt , der im Kabinett Renner das Fustizamt
inne hatte . Zugleich wurden die in der letzten Zeit vereinigt ge -
wesenen Ressorts für Inneres und für Heerwesen getrennt
» nd mit der Leitung des letzteren der Abgeordnete Laugoin ,
gleichfalls ein Ehristlichsozialer , betraut .

Gewaltherrschaft in Ostpreußen
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Elbing . 30 . April .

Der kappistijche General von Dassel , d « noch immer Ober -

kommandierender der Provinz Ostpreußen ist , hat sämtlich « Mai »

vmzüg « in der Provinz Oftpreutzen verboten . Die Versammlungen
» nt « freiem Himmel sind nur nach polizeilicher Erlaub -

n i s gestattet . Dieses Verbot hat in der ostpreuhischen Arbeiter -

schaff große Empörung ausgelöst . In Elbing fand gestern eine

riesige Straßendemon st ratio « statt , die gegen das

h « ausfordernde Verbot des Generals Dassel Stellung nahm .

Tausend « von Arbeltern zogen vor das Rathaus und gaben ihren
Unwillen kund . Sie protestierten zugleich gegen den Belage -

rungszustand , der nun schon zwei Jahre in Ostpreußen

herrscht und gegen die Hungerpolitil , die im Interesse der ' ost -

preußischen Junker vom Oberpräfidenten der Provinz betrirbrn

wird . Die Elbinger Stadtverordnetenversammlung hat de »

schloffen , sich wegen der Hungerpolltik ans Ministerium zu wen -

den . Anträge gegen den Wucher und den Belagerungszustand
wurden von der Stadtverordnetenversammlung angenommen .
An den Maßnahmen wurde eine erbitterte Kritik geübt , «in

christlicher Redner verglich den Oberpräsibentea mit de » Kinder -

mörder Hcrodes .

Die Bezirksvorstände der USP . und der SPD . haben an den

Reichspräsidenten und an den Reichswehrminister

folgendes Telegramm gerichtet : „ Das Wehrkreiskommando hat

Maifeierumzüge in Ostpreußen verboten . Wir ersuchen um so -

fortige Aufhebung des Verbots . Für die ruhige
Durchführung der Umzüge werden Gewerkschaften sor -

gen . " ' — Wenn das Verbot nicht aufgehoben wird , ist es möglich .

daß es während des Maifestes in Ostpreußen zu Zusammen¬
stößen kommt . Dies « Zusammenstöße scheinen gew' ssen Stellen
in Ostpreußen sehr erwünscht zu sein . Für die Rechtszustände
im . chemakratsschen " Deutschland ist es charakteristisch , daß « in
Mann wie Dassel , der offen für Kapp Partei ergriffen hat . nicht
hinter Schloß nnd Riegel fitzt , sondern das Rkcht mit Füße »
treten und in Ostpreußen eine Gewallherrschaft schlimmster Art
ausüben kann .

Das Putschgespenst
Di : schwerindustrielle „ Deutsch « Zeitung " , die erst in den letzten .

Tagen einen gefälschten Bericht über « ine » beabfichtigte «
neuen Putsch »eröffentlicht und sich damit unsterblich blamiert
hgt . . . . . bzingt in ihrer heutigen Morgenausgab « « inen neuen
Spitzelbericht . Der Polizeimaior Müller - Brandenburg ,
der sich den Haß aller Monarchisten zugezogen hat , weil er bestrebt
war . aus der thüringischen Sicherheitspolizei ein . zuverlässiges
republikanisches Instrument zu machen , soll sich deshalb d « „ Hoch -
verrats " schuldig gemacht haben . Ein unsauberer Bursche
der Schupo hat der „ Deutschen Zeitung " das Material für diesen
Artikel geliefert . Das alldeutsche Blatt schreit nun nach dem
Reichsanwakt und droht in anderem Falle mit weitere « „ Eut -
Hilllungen " .

Gegen Müller - Brandenburg kann nun da » sandere Organ keinen
a »cheren Vorwurf erheben als den . daß in die thüringische Staat » -
Polizei in der Hauptsach « tzpr republikanisch gefinnt « Männer
eingestellt worden sind . Das war ob « nicht nur das Recht , son -
der » auch die Pflicht des Polizeimajors . Und wenn Herr Mül »
ler - Brandenburg schließlich auch Maßnabmen gegen einen
Angriff der Orgesch aus Bayern eingeleitet haben sollte .

so würde da ? nur beweisen , daß er feine PfllAl « I » Poffzes «

kommandeur sehr ernst ausgeiaßt hat .
Aber gerade diese Matznahmen find es , die die Monarchsstcn

und ihren Anhang aus den Offizierskreisen der Schupo und der

Reichswehr aus der Ruh « gebracht haben . Dieses Hochverrate - -

rische Gesindel glaubt , es habe ein Anrecht darauf , das deutxva

Volk über Nacht in einem wehrlosen Zustande zu überfallen , da¬

mit es ungestört morden und sengen kann . Die Hochverräter

sind afio nicht diejenigen , die Borbereitungen zur Abwehr eines

Staatsverbrechens treffen , es sind die Orgeschleute , die sert �. abr

und Tag aui dieses Verbrechen hinarbeiten . Mit ihnen mußte

sich der Staatsanwalt beschästigen , wenn es noch Richter in

Deutschland geben würde . . „
Im übrigen wird die ganze Gerüchtmacherei , das ganze Lugen -

und Spitzelgewebe der �Deutschen Zeitung " aufs glänzendste

durch die Tatsache widerlegt , daß während des mitteldeu - sch - a

Putsches in Thüringen nicht ein einziger Schuß gefallen ' st . daß

es zu keinerlei Ausschreitungen kam . daß überall mustergultigo

Ruhe herrschte . Das ist es . was den Monarchisten nicht gezallen

hat . Es sollte Blut fließen . Weil das nicht ge,chehea

ist . wird jetzt gehetzt und geschimpft .

Was sind Werbungskosten ?
Der Steuerausschuß des Reichstages nahm am

Freitag gegen die Stimmen der Ilnabhangigen . unter Ablehnung
aller übrigen Anträge , den Kompromißantrag der Regierung ? -

Parteien über die Festsetzung von Normalsätzen bei der Berechnung

des Einkommens landwirtschaftlicher Betriebsinhaber an .

Ein Antrag der Rechtssozialisten , die Finanzämter anzuweisen .

in Uebereinftimmung mit den Absichten d » Gesetzgebers bei der

Veranlagung den Abzug nolwendiger Ausgaben für Berufs -

bet leidung . die einen besonderen Aufwand bedingen , und für

Handwerkszeug , das Lohnarbeiter selbst stellen , zuzulassen .

wurde zurückgezogen , nachdem Redner aller Parteien nnd auch

Bertieter d « Regieenng erklärt hatten , daß der Inhalt des An »

träges selbstoerftiindlich sei . Die Regierung erklärte ferner .

daß sie eine dem Sinn des Antrages entsprechende Ver -

fügung an die Finanzämter erlassen werde , damit auch

die Finanzamt « , die Abzüge für Berufskleidung und Handwerks . -

zeug bisher nicht zugelassen haben , die Bestimmungen des Ge -

setz » beachten . Di « Regierung verwies ferner auf ein « Berord -

nung . daß auch bei Ausfällen vom Arbeitsverdienst ( Kurzarbeiter )
beim Steuerabzug die steuerfreien Einkomm enbeträg «

voll angerechnet werden müssen .

Ein « Entschließung der Rechtssozialisten , in der die Regierung

aufgestirdert wird , alsbald einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch

den den Ländern und Semeinden ein Ersatz für die M i n d e -

rung ihr » Anteil » an der Einkommensteuer , die sich au » der

Siovelle vom 24 . März « gibt , gewährt werde soll , fand bei Re -

gierung und bürgerlichen Parteien entschiedenen Widerspruch .
Demgegenüber betonten die Abg . Simon , Keil ( Soz . ) und

Hertz ( ll . S . P . ) die Notwendigkeit dieses Antrages und wiese «

die Angriffe , insbesondere d » Abg . Dr . Becker ( D. V. ) " her

leichtfinnige Finanzpolitik d « Gemeinden als unbegründet zurück .

Spitzelmach « . W. T. V. meldet au « Essen : Da » Polizeipräst -
dium teilt mit : Nach einer eingelaufenen Meldung verteilte eine
Anzahl Kommunisten am 28 . April , abends . Handgranaten
unter sich in der Absicht , sie zu Anschlägen auf� die , einzelnen z
Polizeirevier « und - wachen zu verwenden . Ein «

'

wurde noch in derselben Nacht gegen das Wachtlokal auf Marga - �
retenhöb : geworfen . Personen wurdcn nicht verletzt , es entstand -
nur Sachschaden .

Der Reichstagsabgeordnete Gebhardt ist in seiner Heimatstadt
Lauterecken gestorben . Der Verstorben « , der von der Deut -
schen Lolkspartei in den Reichstag gewählt wurde , gehörte als

Mitglied dem Reichswirtschaftsrat , ebenso al » Borsitzender dem
Bund der Landwirt « an . Er war einer der eifrigsten Beriechter
der freien Wirtschaft und zeichnet « sich vielfach durch Engherzig -
keit in seinen Anschauungen aus .

Di « Ernährung Oesterreichs ist . wie der Telegraphen - Union
offiziell mitgeteilt wird , für die nächsten drei Monats
gestchert , für den Fall , daß die Unsicherheit in Deutschland nicht
eine Verzögerung in der Nahrungsmittelzufuhr herbeiführen sollte .

Hinrichtung von Sinnseiuern in Cork . Vier Einnfeiner . die

wegen Rekrutenanwerbung für die irländisch « Armee verurteilt
worden waren , find Donnerstag morgen in Cork erschossen worden .

Unterm Wasserspiegel
Skizze von Otakar Hanusch

»ii , hm ZZch- chych »»

Mit dem sommerlichen Metzgern « hm ' s kein Ende . Der alte

Kaller , seines Zeichens Weber und Saufer . fing Nacht für Nacht

Hecht « in sein Garn nnd zerschlug ihnen die raubgierigen Schädel

am Rand « des Kahns , in ptm wacklige » Fahrzeug gespenstisch

h- u- mschwankend . . . . . � . . . .
Zwischen den Fichten und Kiefern , eigentlich nur gew - hnheil ? .

mäßig die Schritte vorwärts setzend , schlenderte der Gendarmerie -

Wachtmeister Vincenz Hajek einher , mit dem Weichselstock hin « « .

- bohrend in die Stämme der schattenden Bäum « .

Es war ein Inspektfonsrundgang : durck ' s Jungholz schlug er

sich durch wie durch die Dschungel , « inen Zug von Müdigkeit und

Streng « in dem männlichen Antlitz , den die D. eb « so arg furch -

ieten . Es gab ihrer im ganzen nicht " ' - le -
� »ichts zum

Stehlen da und niemand zum Bestehlen : auch fei « Jagd gab ».

Zwar stehlen die Allerärmsten m,t System , aber niemand regte

sich darüber auf : gaben doch di « Felsen kein « Nahrung , ans dem

Feld mußt « man das Getreide »rdenllich herausraus » . und�zu-
wei ' en trieb es auch gar keine Schößlinge . Der Wachtmeister

Hajek paßte aus Schmuggler : denen vertrat er den Weg . wo ge

sich seiner trockenen Stimme am wenigsten versahen , fessett « fie

und trieb st - durch die Wälder geradeaus ins Genchtsgebaude

nach der Stadt .

Daheim hat er eine zarte , schweigsame Frau , ein schönes Dmg .

still und bleich , vom Mütterchen oerhätscheU . schlank emporgebluhtz

mit langem . Hellem Haar . Kam er vom Rundgang ssnm - varf

er Bratonentaiche nnd Flinte hin . ruht - « m wenig , wechselte d,e

Kleid » ' aber gleich lmtte er wieder die Hennen , sutterw die

Schweine spaltete Holz und besorgte se . n remlich » yausweseu .

dessen er ' sich so wenig erfreuen durfte .

mar der sparsamste Mann im ganzen Tal . und die Frauen

d!- « » « , . - I , M- " - - f . * * » - >
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- iPr miirfff nicht de : Hajek : er trinkt nicht : ans Wirts -

hausest L- r nicht ort und Frauenzimmer beachtet er über -

"SU. *2�. MM . itt - um N- ww - I , . » t Km - -

hielt viel von dem Wachtmeister .

- - - iumt :
* «uch - u. - - - - - - - - - -

heißung . Die Iul « kam vom Gericht und bracht « sich tausend
Kronen Alimente für ihr unehelich » Kind mit : zwei Mädels
waren in der Hoffnung , und von anderen wispert « man sich wa »
zu — denn auch in dem Tal gab ' » alt « Weiber mit Giftzähnen .
Nach vierzehn Tagen starb Zule ' s Kind , und di « Leute nickten
einander verstohlen zu . wenn sie » dsammenkamen . Ja . die Dorf -
mädels , die hatten Verstand und Präzis ! Bei der Musik ward
getanzt : Bier und Rum stieg ihnen zu Kopf nnd wer da kam
und Verlangen trug , der hatte fie . Lieb « und Leidenschaft war
hier nicht ein flammend unabwendbar » Zueinandermüssen : die
begehrlich gewordenen Mädchen verlang l «n für sich keine Lieb » .
erklärung . lein sentimental » Stelldichein . Getanzt ward , nnd dann
passierte » . und dann ward wieder getanzt und ein anderer
Bursche versucht « sein Glück , verzauste das Mädel am Hof der
Gaftwirtschail und kam wieder in den Saal zurück mit dem
schwankenden Schritt der Bezechten . Und dann kamen Kinder zur
Welt . Von wo die herkamen ? Von der oder jener Tanzmusik .
Bloß Musik und Tanzerei regt « sie auf ; sonst schwieg der
Körper still . '

Da » Tal hatte sein « besondere Moral : wer der Zahlungsfähigste
war . der war der Vater , mochte er immerhin von seinen stillen
Teilhabern wissen . Burschen , di « arm waren wie Kirchenmäuse
nnd ratzenkahl wie ein Kohlstrunk , durften sich umsonst am Brünn -
lein laben . Da » Tal fand , so sei ' » in der Ordnung , und die Mei -

nung des Tals war eins mit der Meinung d » Gerichtshof » .

Freilich : viel « gab ' s die sich in dieser Weise fortbrachten . Die
alte Nowak hatte neun Kinder , ei « jede » von einem andere « : sie
baute sich «in Häusel , hatte Kuh und Schweine und hatte doch
einst mit leeren Händen angefangen . Kam ste mit ihren Kin -
der » in die Kirch «, dem Herrgott die Füße abzuzuzzeln , so sah
sich di « Familie gar merkwürdig an . Die Kinder harten all «

grundverschieden « Gesichter , und da war auch nicht ein einziger
gemeinsamer Zug . Ein » hatte einen fiechen Blick und vorstehend «

Zähne : das zweite ging ganz beschcidentlich . die Augen zum
Boden gerichtet : das dritte hinkt « und flüsterte Gebet « : das viert «

war wie ein Sturmwind , und da » fünfte röter als ein Füchslein .
Aber die Nowak erfreute sich der Achtung des Tals , ganz wie di «

Ratsthitzlowsky : aber di « war noch klüger gewesen . Ei « harte

einen Buben von einem verheirateten Juden und damit war sie

bis an ihr Lebensende versorgt . Deshalb fruge « die alten

Weiber gar nicht , wem ein Kind wohl gehört , sondern wer zahlen

würde . Da war das Entscheidend « . Hatte ein Mädel keinen

zahlungsfähigen Liebhaber , so spuckten sie im Tal au » und sagten :

�Dummes Ding . Recht geschieht ihr . "

Haiek ' s Frau konnte sich nicht genug verwundern . Die Mutter

liatte ihr nichts vom Leben draußen gesagt , und so gab ' » ritt sie

aus der Welt nichts als gute Menschen . Sie weinte über die ver .

jührt » Llädchea . und deu größt »» Kummer dereitet « » ihr . als

dl « Bayer - Marie , ein Mädel recht zum Anbeißen , mit Enten -
schritten zu gehen ansing , da , keimend « - Lebe « , so gut es gelinge »
mochte , verbergend .

„ Wer zahlt da ? " srugen einander die allen Weiber , und fie
Tanden keine Antwort . Mit wem war nur die Mari « gegangen ?
M» t niemandem . Absolut niemandem . Luch di « alte . Bayer
konnte aus der Tochter leine Antwort herauspressen . „Ich bin ' s
nicht , nein , ich bin ' s nicht, " versrchert « fie . und den Kameradinnen
. chwor sie , sie würde sich ertränken , wenn fie schwanger wäre .

' - w- L?*1 ��8 ' Geist auf dich niedergestkegeu . Mädel ! '
gaben die Madchen ihr « Meinung ab . Und sagte « sich : . Di «
sangen wir schon noch . " Spannten zwischen den Bäumen « ine »
Strick und sprangen . Di « Mari « am höchsten und am weiteste »
von allen . Lachte , lief zur Bank hinüber , legte sich ein wenig
nieder und « inen Augenblick drauf lief fie zur Hebamme . <? ' «
flejunies Mädel kam zur Welt , und die Alte sagt « es sei ganj
zeitig gekommen . Auch nicht um einen Tag zu früh .

'
'

Die Marie raufte sich freilich ihr Haar bei der Geburt und schri«
immer , nern und nein . . .

Und so war für da » Kind der Iuke ei » Ersatz gekommen . �
. � «t ?tt 9 ° ' " sucht « cm paar Stück von der Kinderwäsch -
hervor , die sie für ein eigenes Kindchen vorbereitet hielt vn *
trug es der Marie hinüber , denn bei Bayers hatten si « de «
Marie geglaubt , hatten gemeint , fie hätte die Wassersucht und si «
wurden muh der Ernte vnt ihr zum Doktor gehen - so hatten si «
gar nichts vorbereitet . „ Bei Bayer ' » j , wa . Kleines " sagte st «

' �au . jßu Marie hat ein llcine «

„ Fragen € ' doch , von wem ! " eiferte ste Karhan ' . Frau ««•
Reugiet ' g mat ste auch . Karhan brummt « m «S.

. . Na freilich werd ich ftagen ' "

« Ä . Ä ■» ' w° - » - ■ * *

• Nach einer Weile knarrten Schritt « lieb t * »in beftig�

sir « . ivä w ***•■•



Spotten ihrer selbst . . .

! Na Brief Damm' gs an die Zentrale der B . K. P. D.

Die . Fiat « Fahne " bequemt sich endlich dazu , dt « » am Zentral -
ausschuh abgelehnte Resolution Klara Zetkin « , die wir be -
« its am 15 . April in ihren wesentlichsten Teilen wiedergaben , zu
»eröffentlichen . Länger als zwei Wochen hat es also gedauert .
bis das Zentralorgon der ZZKPD . sich dazu entschloh . die ihm
unbequeme Kritik Klara Zetkins den Mitgliedern der Partei
zugänglich zu machen .

Gleichzeitig mit dieser Resolution veröffentlicht die „ Rote
Fahne " einen Brief , den Ernst Däumig am 28. März an
dt « Zentrale geschrieben hat . Auch dieser Brief ist ein Dokument
der Parteigeschichte , da » alle Arbeiter sich einprägen müssen .
Däumig schreibt in diesem Brief über die von der Zentrale
herbeigeführt « „ Aktion " :

„ Ich halte diese Aktion für « in Unternehmen , das nicht allein
die Partei , sondern auch die gesamte revolutionäre Bewegung
Deutschlands gewaltig gefährden wird . Damit halte
ich auch die Ünte - stützung vowjetruhlands durch das deutsche

tn . t * —« . » « tAsvs « * Nach zweiemhalbjährigen

kann . Voraussetzung für die revolutionäre Entwickluna in
Deutschland war nach übereinstimmender Auffasiung . daß die
große Proletariermasse — auch dt « hinter der SPD . und
USP . stehenden Massen — in Gärung und Bewegung gebracht
werden mußt « , daß dann unser « Parte » die politische und mora «
lischt Fährung in die Hand zu nehmen habe . Düse , nach mei¬
ner lleberzeugung unerläßliche Boraussetzung mußt « erst ge -
schaffen werden durch eine konzentrierte und inteu «
srve Organisatrons . und Schulungsarbeit in
unseren Fraktionen , in ollen Betrieben , Gewerkschaften usw .
Ermöglicht uns die Situation « inen Kampf , der Arbeitermassen
über den Kreis der Kommunisten heraus erfaßt , so ist dieser
natürlich ohne Rücksicht auf den Stand der Organisations - und
Schulungsarbeit durchzuführen . Dieser Fall liegt nach « einer
Ueberzrugung gegenwärtig »icht vor .

Unter Augerachtlasiung all dieser Voraussetzung « « ist die
Partei isoliert ia eine hvsterisch « Aktion getrieben worden , d»«
in heroprnu ' chcr Weise das Schicksal de » Kommunismus in
Deutschland auf da » Spiel satzt . Bei allem Bekenntnis zum
Prinzip des Zentralismus und zur Parteidiiziplin kann ich
dies « Politik des Wahnsinns nicht aktiv mit -
machen . Schon jetzt hat sich berausgestellt . daß der Kampf
qegen die Gegenrevolution zu einem Kamps von Teilen de »
Proletariats gegen da » Proletariat geworden ist . "
Am Schluß seines Briefes faßt Däumig nochmal » fein Urteil

zusammen :

�ch wiederhole nochmal . Di « « m der Zentral - beschlossene
und durchgeführt « Aktion halt « ich politisch und organisatorisch
für verfehlt . Ihre Wirkung wird sein , daß die Partei ihren
Kredit für lange Zeit i « der Ardeiterschaft verliert , daß in den
Gewerkschaften die Position der Bureaukratie gegen die Kom -
munisten gestärkt wird . Ich teile die Auffassung nicht , daß der
Kampfwille des Proletariats dnrch Riederlagen der tommn »
nistischen Arbeiter gestärkt wird . Ich bin nach vielen Erfahrun -
gen der Meinung , daß gerade das Gegenteil der Fall ist .
— Diese Aktionen kann ich aktiv nicht mitmachen , wenn ich
nicht vor mir selbst als Lump erscheinen will . Ich werde alle
Konsequenzen , die sich aus dieser meiner Auffassung ergeben , auf
mich nehmen . "
Das hier wiedergegeben « Urteil Däumig » deckt sich vollkommen

mit dem , das wir von Anfang an über die kommunistische Putsch -
taktik im allgwneinen und über die Märzaktion tm besonderen
gefällt " haben . Es deckt sich auch in seinen Grundzügen mit der
vernichtenden Kritik , die Paul Levi an der kommunistischen
Parteileitung geübt hat . Wa » hat aber Däumig getan , während
Levi Im Interesse der Parteigesundung den Kampf gegen die
putschistische Leitung aufnahm ? Sein Brief gibt darüber Ausschluß :

,,Aus dieser Auffassung heran « — schreibt er — habe ichmich au » Partridisziplin aus die Seite gestellt . Ich habe au » .
drilcklich vermieden , in irgendeiner Form meine Auffassungi » der Parteiöffentlichkeit bekanntzugeben und zu vertreten .
Ich Hab « auch jetzt mcht die Absicht , von dieser Haltung abzu -weichen , selbst aus die Gefahr hin� mich persönlich Mißveutun -
gen auszusetzen . Zu einer aktiven Betätigung im Sinne derZentrale konnte ich mich nicht entschließen , da ich mich nicht zuHandlungen bereit finden kann , die ich für politische » Irrfin »halte . Aus diesem Grund « habe ich mich passiv oerhalten .

In der Sitzung de » Berliner Aktions - Ausschusses am letztenDonnerstag wurden von den maßgebenden Rednern A n s ch a u-q —

- -

« ngen vertreten , die allen Visher in der Partei geltenden
Grundsätzen ins Erficht schlugen . Ich stand vor dem Gewissens -
tonflitt , schon in dieser Sitzung meine Auffassung bekanntzu -
geben und mein Mandat niederzulegen . Da aber
die Bezirksführer in dieser Sitzung anwesend waren , hielt ich
es für richtig , die an sich schon nicht sichere Stimmung der Ge -
nassen durch meine Kritik der Aktion nicht noch mehr zu
erschüttern . Aus diesem Grunde habe ich wortlos dl «
Sitzung verlassen und mich zu meiner passiven Haltung
entschlossen. "
Also Ernst Däumig hat in einem Augenblick der Aktion sich

„ aus Parteidisziplin aus die Seite gestellt ". Er hat in einem
Augenblick , wo die leitenden Instanzen der Partei dem Irrsinn
verfielen und die Arbeit ' ! in Tod und Verderben jagten , seine
Hände in Unschuld gewaschen und auf die Verteidigung seines
Standpunktes verzichtet . Er hat in einem Moment , wo die Exi -
stenz der Partei auf dem Spiele stand , „ wortlos die Sitzung ver -
lassen " , in der von Parteifunktionären Anschauungen vorgetragen
wurden , die „ allen bish . r in der Partei geltenden Grundsätzen
ins Gesicht schlugen " , ohne daß er den Mut fand , den Partciver -
derbern entgegenzutreten ober ihnen sein Mandat vor die Füße
zu werfen . Man kann angesichts dieser Jämmerlichkeit des

„ Parteiführers " Däumig der „ Roten Fahne " nicht ganz Unrecht
geben , wenn sie über Däumigs Verhalten schreibt :

„ Ein Mitglied des Aktionsausschusses wagt es nicht , sich in
dem Ausschuß über die Aktion zu äußern und von vornherein
den seiner Meinung nach parteischädigenden Beschlüssen dieser
Körperschaft entgegenzutreten . Alle sentimentalen Redens -
arten über Gewissenskonflikt - helfen nicht darüber hinweg , daß
ein Parteigenosse in verantwortlicher Stellung weder den Mut
gehabt hat . sich offen angeblich parletgesährdenden Beschlüssen
entgegenzustellen , oder , salls er das in einer bestimmten
Situation nicht für zweckmäßig hielt , sich aktiv im Dienst - der
Partei zu betätigen . Wenn jeder Genosse glaubey würde , das
Recht zu haben , sich bei Parteiaktionen abseits zu stellem so
würde es überhaupt keinerlei geschlossen « Aktionen unserer Par -
tei mehr geben . "

Man kann Däumigs Kritik an dem Irrsinn der Parteileitung
volle Zustimmung zollen , aber sein persönliches Verhalten kann
nur die Ansicht bestärken , daß er als Parleiführer ein
für allemal erledigt ist . Es ist nicht das erstemal , daß
Däumig sich „ aus Parteidisziplin aus die Seite stellt " 4ind d- e
Partei in kritischsten Augenblicken im Stiche läßt . Diese Methode
hat Däumig auch in der 11. S . P . geübt , in der er von Ansang
an da » Ziel verfolgte , die Partei von innen heraus zu unter -
höhlen und die Massen den Kommunisten zuzuführen . Aber
Däumig gehörte auch gleichzeitig zu denen , die für die „ eiserne
Disziplin " der Moskauer Internationale eintraten und es
schließlich erreichten , daß die U. S . P . wegen der Anschlußbedin -
gungen gespalten würde . Aus Grund dieser Bedingungen jedoch
hat Däumig das Recht verwirkt , Mitglied der
III . Internationale zu sein . Sowohl Punkt 12 der An ,
schlußbedingungen , der unbedingten Gehorsam gegenüber der Zen -
trale fordert , wie jener Punkt der Leitsätze über den Parlamenta »
rismus , wonach bei Straßendemonftrationen und sonstigen revo -
lutionären Aktionen der kommunistisch « Abgeordnete verpflichtet
ist , „ an der Spitze der Arbeitermassen an erster leitender Stelle zu
stehen " , machen da » Verbleiben Däumigs — und mit ihm so vieler
kommunistischer „Führer " , die nach dem Dusdruck der Zentrale
„nicht mitgekämpft " haben , — in der V. Ä. P . D. . und damit auch
in der M. International «, a n m ö g l i ch. Entweder haben diese
Bestimmungen für alle Geltung — dann müssen die Konsequenzen
gezagen werden , oder fie find für die Katz ' — dann zeigt sich in
bengalischer Beleuchtung da » Verbrechen der Spaltung der
XL S . P . und anderer Parteien , die wegen dieser Bedingung « «
vorgenommen wurde .

wenn Trust Däumig . einer der Urheber dieser Spaltung » nd
der Befürworter der „ eisernen Disziplin " , jetzt über „ Gewissens -
konflikte " ns » . lamentiert , so spottet er seiner selbst und weiß
»icht wie .

Rm noch eine Sekt «

Wir haben vor einigen Tagen mitgeteilt , daß der kommunisti -
ich « Bezirkssekretär für Magdeburg - Anhalt , Bruno Böttg « ,
aus der V. K. P . D. hinausgejeuert worden ist . weil er die Putsch -
taktik kritifiert hatte . Böttge veröffentlicht jetzt in der rechts -
sozialistischen „ Dernburaer Volksmacht " einen Auffatz , in dem es
heißt , daß die Folgen feine » Ausschlusses Masfeuaustritte
aus der Partei sein werden . Gauz « Ortsvereine hätten sich
bereit » abgemeldet . Der Hinausgeworjene tröstet sich schließlich
damit , daß er stch in sehr guter Gesellschaft befinde . Mit de «

das von der Marie , war ihm geboren worden . Und wieviel «
mochten noch unterwegs sein ? Hajek wußte es nicht .Damals im Oktober war ein süßlicher Duft vom fallende « Laub
herübergezogen , und die Marie hatte sich an ihn herangeschmeichelt .Er wußte nicht , wie e » gekommen war . Auch sie nicht . Hlgenoetwa , war in seinem Innern ausgeglüht , die Bestie hatte R denStäben gerüttelt : erst hielt er sich am Tisch fest , aber dann spranger zu ihr hin . Beruhigte sich wieder , ward ganz besonnen , schickt «.da » Mädel fori , und nie hatte et fie auch bloß mit dem Fingermehr gestreift . Arbeitete , schund sich , sparte weiter , gefürchtet vonden Bösen , geachtet von den Guten . Dann ward ' s wieder dunkelvor seinen Augen , im Stall , und es erlag Ihm die Katfchka . ein
häßliches Ding mit gesprungener Fers «. Dann die Franzi : diet «, Wald . In der Wohnung , auf dem Bett seiner Frau , die
Kathrine . Dann noch diese und jene . Wie fie eben vorbeigingen .wie sie hereinkamen , wie sie ihm in den Wurf gerieten , wie die
Bestie in ihm aufbrüllte . Die Mädel » schwiegen , reich « Bauern
zahlten , und Hajek hatte nicht weiter nachgedacht . Niemand hätte
geglaubt , daß die Kinder ihm gehörten . Bi , nun . . .
» ni 4,09 Weinen je in « Frau und stürzte erschrockenenBlick » hinüber in Karhan ' s Wohnung , bereit , zu schwören , alle »sei Lüge , da » Mädel habe im Fieber geredet . Aber Karhan er -kannte e » sofort , daß Hajek ' s Stirn ausgeplaudert und die Schuldeingestanden hatte . Dennoch besänftigt « er sein « Frau und wie ,
aus die Absurdität des ganzen Vorfalls hin . Da er die Moraldes kannte , ordnete er im Einverständnis mit Hajek die
ganze Ang- tegenh - lt : und wiederum plackte sich der Wachtmeister ,
kratzt « zusammen , sparte , um tausend Krone « zusammen zu be -
kommen .

„Ich oersteh ' ihn : ganz versteh ' ich und bedaure ich ihn . " sagt «
Karhan zu seiuer Frau , als sie nachts einen Epaziergang durch
da » Tal machten . Die Häuschen schlummerten ; Hunde gab e »
keine , und die Hähne waren schlechter Laune . Bloß der Bach
schäumt « . » Er hat kein « Lekdenschaften. gibt sich nicht au » : die
Bestie übermannt ihn . und dann ist ' s vorbei . . . Ueberleg ' es
menschlich , vorurteilsfrei , und du wirst ihn nicht verdammen ! "

Sie blieben stehen und schwiegen still , vor ihnen trieb stch
Hajek herum und stach mit dem Stock in die Erde . Schaut « um
sich und stahl sich zum Häusel der Bayer ' » , wo das Kind anhaltend
in wimmernden Tönen weinte . Reigte de » Kopf und horch, «,
wie der Arzt auf den Schlag eines kranken Herzens horcht . Dana

schlich er weiter , von Hütte zu Hütte , horchte , als könnt « sein
Gehör die Bewegungen der ungeboreuen Kinder wahrnehmen , die
ia den Mädchen drin lebten , schleppte stch durch da » schlummernd « ,
inenjchenleere Dorf wie ein Schatten , glitt ans . taumelte , «in

schwacher , gehetzter Mensch , ein von de�Bestie zu Tode gehetzter .
. Dana jetzt « er ' sich in den Graben und Ainte .
; Des Morgen - führte er den angetrunkenen Haler m» t stck,. die

schmale » Lippe » st « »g geschlossen » nd aoeiuandergspreßt , ha . t .

seine « scharfe « Coldatenschritt « nd sein « Auge « waren wie ge »
zückte Dolch « .

Di « Frau Hajek glaubt « an sein « Schuld nicht mehr : auch da »
Tal glaubte nicht daran . Und da » Tal , da » war da » Entscheidende .
Haller brüllt «; die Mädel senkten die Blicke ; der Fluß strömt « dem
Anschein nach ruhig , würdig und achtbar dahin : aber unter dem
Wasserspiegel wälzte sich «ine Strömung der Tief « und riß in
ihrem Wirbel alle » an ' s Tageslicht empor , wa » durch Zufall «in -
mal ia den Fluß seraten war .

Da » Theater der Engagementslos - n . Der Verband freier Büh »
nenkünstler eröffnet am 30 . April , nachm . 4 Uhr . feine Bor - '
stcllungen mit „ Iphigenie auf T a u r i s " , im Wallner¬
theater . Das Jugendamt des Magistrat » Neukölln hat die bei -
den Vorstellungen vom 30 . April und 8. Mai ausgekauft . Pflicht

des Volksbildungsausschnss s und der Jugendämter der anderen M a -
g i st r a t e wäre es . diesem Beispiele zu folgen . Für den 1. Mai
sind noch Karten zu haben , die die Gewerkschaften abholen
lassen . Für die Aufführungen der Cngagementslosen haben sich
auch andere Bühnen , wie Deutsches Theater . Lessing - Theater .
Eentral - Theater und Theater in der Kommandantenstraße zur
Berfüaung gestellt — nur mit dem Staatstheater war noch
keine Verständigung möglich .

Tages - Notlzeu
IMMindUt * « MUKHt tat etaaiMm . Sa , 4. aalt legt « twOstOmltA « Bat .

«Htaflstonjatl bat Stiaifftt finbal &>*nt «a , » Mal . oarmittog « VjlJ Utzt.
Im ( Statt « Schaaleielhauf « statt . 3 « Sehöt ««dtn-stt metbtn JBttl « tum
Batliai , £ i , ) t Bub S t * < » 1 1. S« ! ant b « Uiultitlakattt » ( 4 —IS TO. )
« gm » a« bea Nasse « bea Opetxh- Itsaa . ( Stögen Schaasplelstai - ses . In »aIIbenba «l ,
bei Bat « «. Bock «nb fücttbaim .

Baa i . stwiisch « Batta - Naagart be* «NiUhn- t . OtcheSer » findet Ken tag, | UHi.
h bell «etataniasile « »ntet Ceitaag «an Selmat üfentoroij statt . Ptoqtamm :
Tetke hon SB. «. «ojotI , «lack . Händel . Webet . Mend- lssehn , SJ-ch Wagner .
LlsZt. ÄatrtCT ( S 1 . » M. ia bet JJteibeU " , SSteiU Sltag, . ZigattengeichSs ,
Harsch, «ngelaset IS ( Bemeilschasistaui ) , Otchestetbatea « Sfisomstt . TS i «b ea
bat Nbandkaffe .

CrstaaslSSraagea . Balfall | aa : l . aana . , «öllerptflsuag . — ft a m I •
sche Spat : 1. »lt - Ketbelberg . — I h. baaSBestaaa : 1, Btatgen wieder
last ». — Taatral - Th . : L Staadt . — ttaanaetsplela : I. Äi- s-
all wate . — 93 ■ 1 1 a a t • 1 1. : 2. Set Traum oom ( Mck. — Z » la bet
XanmmaabaateasttaLe : st. Sla gotbeae grelheit . — Seatschaa
Theatat : 5. Patasch onb Petlmattet . — Staatliche « Schauspiel .
hau » : S. Kieala (51).

ZheotcrauHlbnag bet «aathegeUllschast . Stt ftacfeasettasf ( 5- 1! StJ fSt
bi « am 8. Hai , eotmltlag « 11 llht , im Seaiichea Thaatet statt , indenbe Beta «.
swltaag bet Berliner Ctlsntngpe der Taaihegeselllchaft . M bet Prame -
theao , La u a « be a Betliabtaa . Der « fltgttoaiietal tat
Slaffihiang gelangen , beginnt M- ut - g 2. JKoi. ia bea N»alalsch - N «uchhaad .
langen , Botpell nnb Reimata *. Soratheeasb . 8J and «UniggtShet Stf . 128.

Naastanchtichtan . SU «Wl. Nuastellaao be« ,Stnrm * zeigt «ptasstantftischa
ffieiuälb « tum Rabatt Selauaay ( Patit ) . Auf Uinladung der führenden
stantülischen ftflnstUt wirb I « Varia bie elfte «tutm . Aaaftellaa , «ade diele *
kmuta atSsfaat . « a ist bU «tste deutsche « aastellang « » Batia
nach dam n liege , naf bet gleiche . Ug bU staaMschau ftänstlat dt « . Sturm - mit

besten Köpfen der Partei — Levi . Däumig . Zetkin —

teile er gern dieses Schicksal . Die sogenannte V. K. P . D. sei heute

nur mehr eine Sekte .

„ Zu den Waffen "
Kommunistische Aufklärungsmelhoden

Wozu Handgranaten gut sind , erfährt man aus einem Bericht

der „ Roten Fahne " über die Verhandlungen vor den Eonder »

gerichtcn :

„ Vor dem Eondergericht des Landgerichts Berlin l wurde

unter dem Vorsitz des Latwgerichtsrats Braun gegen fünf
arbeitslose Kommunisten verhandelt , die zum Teil in die Be -

triebe von Ludwig Loewe , zum Teil in die AEG . hinein «

gegangen waren , um ihr « proletarischen Brüder zur Arbeits «

niederlegung aufzufordern . Einige hatten sich auch daraus vor -

bereitet , wegen der Unaufgeklärtheit eines Teiles der

Arbeiterschaft durch energische Maßnahmen die Betrieb « still «

zulegen . Sie hatten zu diesem Zweck einige Handgrag

n a t e n mitgenommen . " '

Die V- triebe sollten also mit Hilfe von Handgranaten still -

gelegt und dabei sollte zugleich der mangelhaften Aufgeklärtheit
der Arbeitsbrüder abgeholfen werden .

Diese Aufklärungsmethode mag harmlosen Gemütern ein bi »

chen derb vorkommen , aber in dem Rest , der von der V. K. P . D.

noch beisammen ist und sich jetzt in Bezirksversammlungin an »

findet , um über die rebellierenden Leviten zu Gericht zu fitzen ,
bekommen die Handgranatenmänner Recht . Eo erzählt die

„ Rote Fahne " von einem Bezirksparteitag Erzgebirge «
Vogtland der V. K. P . D. , auf dem Klara Zetkin eine ,

Paul Böttcher , der Eieglr von Stuttgart dagegen 69 Siim -

men erhalten hat . Allerdings ist der Bericht ein bischen „ lücken -

Haft " . Er teilt zunächst die Anwesenheit von 14 3 stimm «

berechtigten Delegierten mit , meldet dann aber di «

Annahme einer Resolution mit 69 gegen 1 Stimme , bei einee

Stimmenthaltung . Danach würden noch nicht di « Hälft «
der stimmberechtigten Delegierten sich an der Abstimmung be -

teiligt haben . Da die fehlenden 72 Delegierten aber auch nicht
unter Stimmenthaltung aufgeführt sind , so bleibt dunkel , wohin

st « sich vor der Abstimmung begeben haben . Hat man sie viel -

leicht vor der Abstimmung mit Hilf - von Handgranaten
von der UnzweckmäßigkeU ihre » weiteren Verbleibens i » dex

Versammlung „überzeugt " .

Lockspitzel Kempin auf freiem Fuß
Märzkämpfe in Mitteldeutschland sckwano sich

5! " ��PD. - Mann . namens Kempin . der in Wirklichkeit

- m?. e 1 91 » u n jeißt . zum revolutionären „ Führer " des Leuna ,
Werte » auf . �

Er wurde Oberkommandieründer und Oberdikiato »

b . - « �oletanat . Als die Luft dick wurde , knackte er
de n G kl dich rank uud verschwand mit seinem Stab im Dun «

Ä' ■�te . irregeführten Arbeiter überließ er ihrem
Schicksal und dem weißen Schrecken . Einige Tage späler ist Kein -
pm m Leipzig verhaftet word : n . Er hat aber nicht lange
mit den Eefangnismauern Bekanntschaft g- macht , sondern wurde
gleich wieder auf freien Fuß gesetzt . Heute bewegt er sich

Halle , während die betrogenen Arbeiter in den Ge -
fangnissen und Zuchthausern schmachten .

Di « Verantwortung für di « Tätigkeit des Provokateur , Kem -

pm trägt die Zentrale der VKVD . Die Arbe ' ter des Leuna -
Werkes hegten gegen Kempin schon lange vor dem Putsch den

Verdacht der Spiyeltätigkeit . Kommunistische Betriebsratimita

glieder wandten sich deshalb an die Be liner Zentrale , b - kame »
aber oon� hier di « Auskunft , daß Kempin eine absolut
> u ver lassige Persönlichkeit sei , und daß di « Arbeite «
dl « Pflicht hätten , seinen Anweisungen unbedingt zu gehorchen .
Nach diesem Schulbeispiel scheint es hcinahe so, als ob die

KPD . überhaupt nicht mehr feststellen kann , wer in ihren Reihen

ein Spitzel ist . Für die Arbeiter aber heißt es : Gegen den

lautesten Schreier dt « größte Vorsicht !

Hubertusstrolche in Mecklenburg
Wir haben vor « inigen Tagen mitgeteilt , daß für den Eau

Hubertus der Arbeitsgemeinschaft R o ß d a ch in Mecklenburg cnt -

lassene Soldaten angeworben werden . Die Angewordenen lolleil
als Landarbeiter beschäftigt werden , sind aber in Wirklichleit dazu

bestimmt , bei einem Rechtsvuijch gegen die Republik zu kämpfen .
Wie jetzt aus Mecklenburg oerichtet wird , betreiben die Hubertus -
leute auf den Dörfern ein geradezu räuberisches Hand -
werk . Am letzten Sonntag drangen auf der Insel Poel unter

der Führung de » Leutnant Bender etwa 40 Mann in eine Gast -

Wirtschaft ein , wobei fie die Fenster einschlugen , dann raubten

sie da » Lokal au » , verprügelten den Wirt , stahlen eine Zieh «

Harmonika und zogen mit Gesang und Spiel : . Deutschlau ' ' « Deutscha

land über alle » nach Kirchdorf . Dort schlugen sie ein «' ' Arbeite ;

so lange , bis er bewußtlos zusammenbrach . Ander « Art

beiter wurden aus den Betten geholt , und nur mit dem Hemd

bekleidet , auf die Straßen geschleift . Von hier begab sich die

Bande nach Kaltenhof , wo ebenfalls wieder Fenster zer -

trümmert , in die Wohnungen eingebrochen und Gutsarbeiter

halbtot geschlagen wurden . Der Nachtwächter Trost

in Kirchdorf wurde ebenfalls bewußtlos geschlagen . Das alles

geschah unter der Führung von Offizieren und von Eutsselretären

zu dem Zweck , an den sozialistischen Landarbeitern Rache zu neh -

men . Der Staatsanwalt aus Schwerin hat stch in die Auf .

ruhrgegend begeben und den Leutnant Bender , sowie den

Gutssekretär V o t h e uud mehrere Hubertusstrollbe verhafte »

lassen . Es liegt hier ganz offenkundig Landfriedensbruch

vor . Trotzdem zweifeln wir keinen Augenblick daran , daß di -

mecklenburgischen Großagrarier bei ihren guten Verbindungen mit

den Behörden , dafür sorgen werden , daß die Baiiditenstreiche der

Hubertusleute kein « Sühne finden !

Das Umlageverfahren für Getreide
Der Ausschuß de « Reichswirtschastsrate » für Landwirtschaft und

Ernährung beriet am Freitag den Entwurf eines Gesetze » übe «

die Regelung des Verkehrs mit Getreide . Der Ausguß stimmt «
der Regierungsvorlage gegen die . Stimme eines Arbeitnehmer .
Vertreters der freien Gewerkschaften grundsätzlich zu . Eine Reihe

von Bedenken , die in der Erörterung zur Sprach « kamen , sollen in

einer
" —

Die
Begründung der Zustimmung zilsammengefaht werden .

Deutschationalen und die Deutsche Volkspartei haben
Reichstage ein « Interpellation eingebracht , die die völlig

freie Wirtschaft für Getreide . Zucker . Milch und Milchprodukte

fordert .

Abschub der internierten Rotgardisten
Am 25. April hat der erste Transport Internierter , in Stärke

von 500 Köpfen , auf dem Landwege von Alt - Damm bei Stettin

durch den polnischen Korridor über Königsberg —Tilstt , Deutsch .
land verlassen , um in Riga von den russischen Sowietbehörden
übernommen zu werden . Ihm werden , vom 2. Mai ab beginnend ,
wöchentlich drei Transporie auf gleichem Wege folgen ; um die -

selbe Zeit beginnt auch der Abtransport zur See von Stettin
au « . Bei glattem Verlauf der Transportbewegung wird d «

Abtransport in der erste « Zulihälft « beendet sein .

„ Friesland aus der Haft entlasse «. Der vor einigen Tagen v- r >
tia ; ! et « Vorsitzende des Aktionskomitees der VKPD . , Friesland ,
ist nach einer Meldung der „ Roten Fahne " aus der Haf «
entlassen worden , 1



Ei « Grotzstadtbild
Cfn « PoNzei - Korrespondenz verbnit - t folgende » Bericht Sb «

einen Wahrsager , dessen Treiben fast unglaublich erscheint :
Ein Wahrsager und Gesundbeter treibt geraum - Zeit sein

ihm gewarnt werden muh . Der neu « Wahrsager , der es soweit
gebracht Hat , dah ihm die Gläubigen in hellen Haufen zu -
laufen , Ist ein 27 Zahre alter Maschinenbauer Gustav Gnah , der
aus Wilhelmsburg stammt .

l,en beuten erzählt , kommt er aus Indien . Er nennt
sich Eliot Sonnenstern und spielt den Gesandten eines Nabob .
der es sich in den Kopf gesetzt hat , Deutschland glücklich zu machen .
Wie der Nabob heißt , sagt fem Abgesandter nicht , aber er ist ,
me dieser versichert , so reich , daß er leicht die gesamten Kriegs -
chulden des Deutschen Reiches bezahlen könne . Ob er das gleich
chon beabsichtigt , kann Eonnenstern auch noch nicht bestimmt
agen . Sicher aber weiß er , daß er in Deutschland und besonders
n Berlin schon in der nächsten Zeit große Bauten ausführen

will : ein Kriegsbeschädigtenheim , eine Lungenheilstätte , ein
christliches Schwestern - Erziehungsheim , eine Kinderbewahr -
An>talt u. a. m. Das erzählt Sonnenstern überall herum , wo
sich Arbeitslose in größerer Menge zu versammeln pflegen . Zns¬

besonder « da . wo die Erwerbsloseminterstützungen ausgezahlt
werden . Die Leute glauben ihm das auch aufs War tf ! )
und hoffen auf Arbeit , bei den Bauten . So lasten sie sich
gern bereitfinden , für den Gesandten des Rabob Schlepperdienste
zu verrichten . Sie machen sich ihm dadurch gesällig und tun es
auch nicht ganz umsonst . Denn der Abgesandte des Nabob «nt -
lohnt sie nicht allein mit barem Geld , sondern bewirtet sie auch
noch mit belegten Stullen , die er reichlich austeilt . Die Mittel
dazu fließen ihm angeblich aus seiner Wahrsagekunst zu. Es ist
nachgewi . sen , daß er einen durchschnittlichen Tages -
verdienst von 300 M. erzielt . Eonnenstern hält seine
» Sprechstunden " nur in Schankwirtschaften , in denen er für ge -
Wiste Zeiten einen Nebenraum , em Bervinszimmer ober der¬
gleichen , eigens für seine Zwecke mietet . In diesem Zimmer
läßt er sich bei seinen Sitzungen in einer weißleinenen Uniform .
geschmückt mit einer Unmenge Papierorden . Den mehr al ,
leichtgläubigen Leuten , die zu ihm kommen , erzählt der neu «
Wahrsager , wie das sa die anderen auch zu wn pflegen , alles ,
was sie gern hören . Der Andrang , meist von Frauen ,
ist so st a r k . daß der Wahrsager einer besonderen Hilfskraft
bedarf , „ um den Verkehr zu regeln " . Das besorgt immer einer
der Arbeitslosen, , die er als Schlepper beschäftigt . Dieser spielt
zugleich den Kassierer . Aber der Abgesandte des Nabob verlangt
keineswegs irgend ein Honorar . Sein Kassierer nimmt nur frei -
willige Spenden entgegen . Jeder und jede gibt gern eine
Kleinigkeit und es kommen die 300 M. den Tag leicht zusammen .
Davon geht nun ein Teil für die „ Butterstullen des Nabob - Ge -
sandten drauf , die in den Kreisen der Erwerbslosen schon de -
könnt sind . Die Kriminalpolizei beschäftigt sich jetzt wieder mit
dem sonderbaren „ Inder " und die Inspektion K ll nimmt Mit¬
teilung ' » über sein Auftreten entgegen , um den ganzen Umfang
seines Treibens aufzuklären .

Die Verantwortung für die Wahrheit des Geschilderte » mllsten
wir der Polizeikorrespondenz überlasten ; wir geben den Bericht
aber wieder , weil es tatsächlich nötig erscheint , über solche und

ähnlich « Leute Aufklärung zu schaffen . Die Arbeitslosen leiden
unter dem Elend besonders und sind zum Teil in ihrer Verzweif -
lung ebenso leicht zu impulsiven Handlungen geneigt , wie auf
der andern Seite unter ihnen wegen der durch die mangelhafte
Volksschulbildung geschuldete » Unaufgeklärtheit die Leicht -
gläubigkeit zu finden ist .

Daran ist ganz allein das Wesen der Volksschule schuld : Sie

ist eine Lernschule . bildet nicht das kritische , urteilende Denken .

sondern nur durch das gläubige Lernen fertiger , un -

antastbarer Weisheit das Gedächtnis und den Auto -

ritätsglauben aus . Darin liegt die Ursache für allen Aber -

glauben und alle Leichtgläubigkeit , die heute noch beim „ein -

fachen Volke " zu finden sind . Wenn die Kinder bester , das heißt

unter allseitiger Ausbildung aller Geistes -

kräfte durch Arbeit und Erfahrung herangebildet

werden , dann wird auch in der Arbeiterschaft und auch bei den

Frauen kein Raum mehr für solch « traurigen Erscheinungen sein .

Der Siaub w der Tiergart errvilla aufgeklärt
Großes Auffehen erregte vor zwei Monate » ein ungewöhnlicher

Nächtlicher Raubüberfall ' in der Villa Hildebrandtstraße 16. Hier
wurde die Frau Geheimrat Schwabach im Bett überfallen und

um Schmucksachen im Werte von einer Viertel Million beraubt .

Wie die Ermittelungen ergaben , waren die Räuber über das

Vorgartengitter gestiegen , hatten im Erdgeschoß eine Echeib « ein -

geschlagen und waren dann auf einer Wendeltrepp « in das

Schlafzimmer vorgedrungen . Trotz der eingehendsten Ermitte -

lungen die das Raubdezernat der Kriminalpolizei überall an -

stellt - kam von der großen Beut « nichts zum Vorschein , und auch
die Räuber waren nicht zu ermitteln . Erst in den letzten acht

Tagen kamen einige Stücke in Berlin zum Verkauf .
Kriminalkommissar Werneburg ermittelt « , daß die Verkäufer

«ine Kraftdroschke benutzt hatten , stellte auch deren Nummer fest

und kam dann weiter hinter die Fahrten , die der Wagen gemacht

hatte . So fand er die Spur der Räuber und dann auch dies «

selbst Die Verkäufer der Schmuckstücke waren ein Heinz Riedler .

ein Hennig und ein Burghardt . Er ermittelte weiter , daß

Niedler freundliche Beziehungen zu der Tochter eine , achtbaren

Berliner Familie unterhielt , die von seinem Charakter keine

Kenntnis hatte . Zwei Kriminalbeamte legten stch dort

gestern abend auf die Lauer . Ihr « Erwartung , daß
Riedler wieder einmal kommen werde , erfüllte sich. Sobald er
ankam , nahmen sie ihn fest und brachten ihn nach dem Polizei -
Präsidium . Bald darauf machten sie auch Hennig und Vurghardt
dingfest . Alle drei waren mit schubfertigen Waffen verschen ,
kamen aber nicht dazu , davon Gebrauch zu machen . Von den
gestohlenen Werten wurden bis jetzt für 100 000 Mark wieder
herbeigeschafft .

Nowarra aus der Hast entlasse «
M « das „ Berliner Tageblatt " mitteilt , ist der frühere Geschäfts -

führ « der Kleiderverwertungggesellschaft Novarra gegen Hinter¬
legung von 500 000 Mark Kaution aus der Haft entlasten worden .
— Die Bemühungen seiner einflußreichen Freunde , haben also
vollen Erfolg gehabt . Nowarra , gegen den die schwersten An -
schuldigungen erhoben werden , erfreut sich der Gnade der Justiz
in so hohem Maße , daß sie trotz des dringenden Verdachts gegen
ihn die Haftentlastung vornimmt . Von ihr bis zur U n z u r e ch -
nungsfähigteit im Sinne der § 51 des Strafgesetzbuches ,
ist ja kein weiter Schritt . Und so werden wir denn , wenn es
überhaupt zu einer Gerichtsverhandlung gegen Nowarra kommen
sollte , mit Sicherheit das Schauspiel erleben , daß Nowarra so
straffrei ausgeht , wie alle hochgestellten Sünder .

Die Justiz tut wirklich alles nur mögliche , um auch die l e tz t e n
Reste von Vertrauen zu ihr zu erschüttern .

Sollte durch die Berkehrsruhe am 1. Mai die Zustellung
der „ Freiheit " nach den Vororten unmöglich sein , so ersuchen
wir unsere Spediteure , die Zeitung durch Radfahrer von

unserer Hanptexpedition , Breite Straße 8- 3, abholen zu
laste «. Der Lerlag .

Der Bezirksverband BerNn « Brande « b » rg hat unter außer -
ordentlich günstige » Bedi » gunge » die gesamte Restauflage des
U. E. P . - Taschenkaleuders vom Verlage erworben . Wir

sind dadurch in der Lage , diesen Kalender als Agitations -
mittel zu verbreiten . Der Kalender enthält neben dem Kaien »

darium von 1921 das Aktionsprogramm der U. E . P . D. , Ein -

kommensteuertabelle , Verzeichnis der deutschen Gewerkschastspreste ,
die Adressen der deutschen Gewerkschaftshäuser , Posttarif , einen

Notizkalender mit reichlich freiem Raum für jeden Tag . über -

Haupt alles , nxrs für den werktätigen Genosse » von Nutzen ist .

Besonders hervorzuheben ist . daß ein neues Verzeichnis aller für

uns wichtigen Adressen der Partei beigefügt ist . Der Kalender .

der gut und fest gebunden ist , wird unseren Genosse » ein will -

kommenes Hand - und Taschenbuch sein . Wir geben dir Kalender

statt mit 4 M. , mit 50 P f g. pro Stück ab , solange der

Vorrat reicht . Bestellungen find zu richte » a « Richard Herbst .
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Britz . August Lemke gestorben . Z » de « . Genosse « Lemke hat
der Tod uns eine » der ältesten und treuesten Mtglieder des Orts -

bezirk » Britz entrissen . Er hat sich rege an der Parteiarbeit be -

teiligt und jederzeit seine Pflicht erfüllt . Zu seiner Beerdiguug
treffen sich die Genossen Montag nachm . 2 % Uhr , auf dem Britzer
Gemeindefriedhof .

Gegen deutschnationale verdSchtignngen . In einem Teil der
Berliner Presse über den Verlaus der gestrigen Stadtverordneteu -
Versammlung ist eine Aeußerung des Herrn Stadtverordneten Koch

wiedergegeben , die eine Verdächtigung der Unterzeichnete « dar «

stellt . Da einmal in der Oeffentlichkeit berührt , haben wir
den dringenden Wunsch , unsere Stellung zur Sache öffentlich fest -
zustellen . Wir stehen allen Vorgängen vollkommen unbefangen
gegenüber . Ein « Kontrolle der Geschäfte ist der zur Zeit tätigen
Leitung und dem Personal der Geschästsabteilung des Lebens -
mitteloerbande , durchaus genehm , und wird dem Ausgang solcher
Untersuchungen mit der größten Ruhe entgegengeschea . Wir

weisen all « Verdächtigungen aufs schärfste zurück und verlangen
nunmehr eine sofortige Klarstellung . Herrn Koch und den son -

stigen Beschwerdeführern wären wrr verbunden , wenn sie dies «

Klarstellung beschleunigen , damit wir bei Auflösung unseres An -

stellungsverhältnisses — was ja infolge der Propaganda für den

freien Handel sehr bald der Fall sein wird — erwiesen flecken -
rein uns unserem Berufe in der Privatwirtschaft widmen können ,
weil wir es müssen . — Die z. Z. tätige Leitung und das Personal
der Geschäftsabteilung des Lebensmittelverbande » Eroß - Berli » .

Liebestragödie im Hotel . In einem Hotel in der Eichendorff -
strahe kehrte vorgestern ein junge » Paar ein . Weil es nicht mehr
zum Vorschein kam und nichts von sich hören ließ , sah sich der
Wirt nach ihm um und fand es in seinem Zimmer entNeldet tot
im Bett liegen . Der junge Mann , der als ein IS Jahr « alter
Zimmerer Lobecke festgestellt wurde , hatte dem jungen Mädchen ,
dessen Persönlichkeit noch nicht bekannt ist , eine Kugel in die
linke Schläfe geschossen und durch einen zweiten Schuß stch selbst
getötet . Nach dem Befand hat er die Tat mit Einverständnis
des Mädchens ausgeführt . Die beiden Leichen wurden nach dem
Schauhause gebracht . Das unbekannte Mädchen ist etwa 19 Jahre
alt , 1,65 Meter groß und schlank , hat dunkles Haar und braun «
Augen und trug einen schwarzen Mantel , «in rotes Kleid , einen
grünlichen runden Hut , schwarze Strümpfe nud schwarze halb «
Lackschuh «.

Festnahme eine » Mädchenhändlers . Die ZUjährige Gertrud K.
und ihre 22jShrige Freundin Helene Z. suchten Stellung . Bor
einigen Tagen meldete sich ein Mann , der den beiden Mädchen
versprach , sie in Lübeck unterzubringen . Vorgestern abend er -
schien er in der elterlichen Wohnung der Gertrud K. in der
Herrfurthstraße in Neukölln , um alles Nähere mit den beiden
Freundinnen zu vereinbaren . Da dem Vater der K. die Sache
aber verdächtig vorkam , hatte er vorher bereit « die Polizei be -

»nachrichtigt , die den angeblichen Etellenvermittler festnahm und
zur Eelchowwache brachte .

Generalversammlung der Gemeinde »
und Staatsarbeiter

Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiterj

Filiale Groß - Berlin , hielt am Freitag im Berliner Gewerkschaft�
Haus eine ordentliche Generalversammlung ab . Det

Kassierer Karl H o f s m a n n gab zum 1. Punkt der Tagesordnung
den Kassenbericht für das erste Quartal 1921 . Die Hauptkasse bat

lanciert in Einnahme und Ausgabe mit 1 3 73 645,85 Mark

Die Lotalkasie hatte einschließlich eines Bestandes von 827 329,63
Mark eine Einnahme von 1 790 719,93 Mark , der einer Ausgab4
von 850 680,55 Mark gegenüber stand , so daß ein Kasse nbe «

st and von 940 039,38 Ma . rk verbleibt . Nach ausführliches
Erläuterungen des Kassenabjchtusses wurde dem Kassierer Hoff »
mann auf Antrag der Revisoren einstimmig Entlastung ert

teilt . Der Mitgliederstand betrug am Quartalsschluß 54 561 Mitt

glieder , was gegenüber dem Ende des vorigen Quartals eine Z u t

nähme von 381 Mitgliedern bedeutet . Zum 2. Punkt der Tat

gesordnung beschloß die Generalversammlung den Ausschluß einet

Mitgliedes gemäß 8 6 Abs . c des Ortsstatuts . Zum 3. Punkt ,
Veroandsangelegenheitcn , gab der Bevollmächtigte Polenskt

bekannt , daß am 1. Mai sämtliche Groß - Berliner Staats - und Ger
meindearbeiter die Slrbcrt ruhen lassen . In den Elektrizität - - ,
Gas - , Wasser - und Kanalisationsanstalten werden jedoch die Rot -

standsarbeeten ausgeführt . Hiermit erklärte sich die Eeneraloer »

sammlung e i n st i m m i g einverstanden . Weiter wurde beschlost
sen . gemäß den früher geltenden statuarischen Bestimmungen , daß
die Unterstützungsberechtigung nach 52wöchiger Mitgliedschaft ein -
tritt . Der Generalversammlung lagen zwei Anträge vor . in denen

verlanflt wurde , daß ein « Debatte über die Frage Moskau
oder Amsterdam in der Generalversammlung geführt werden

soll , und zwei Delegierte zum Roten Gewerkschaftskongreß nach
Moskau entsandt werden sollen . Auf Vorschlag des Bevollmächi

tigten Lagodschinski wurde jedoch beschlossen , dies « Antrag »
in einer besonderen Generalversammlung zu beraten . Der
Gesetzentwurf der neuen Schlichtungsordnung der dem Reichstag
vorliegt , soll in allgemeinen Funktionärkonserenze » beraten wer ,
den . Zum Schluß erläuterte Polensk « die Vorschläge der Ree
o r ga n i sa ti o n » » Kommission für das neu « Ortsstatut . Nach
längerer Beratung wurde das Statut mit unwesentlichen Aen -

derungen angeuommeu . Hieraus wurde die Generalverja « « -
lung geschlossen . —

Ientralverbavd der Angestellten und die Sanktionen

Zu diesem Theama sprach am 28. April in einer überfüllten
Funktionärversammlung des Zentrolverband « , der «ngestellte »
Kurt H e t n i g. Der Redner besprach die Entwicklung der wirt -

schaftlichen Verhältnisse vor dem Kriege , die Umstellung der

Produktion während des Kriege « und die wirtschaftlichen Echwie -
rigkeiten , in welchen sich jetzt auch die Eatentestanten . vor
allem Frankreich , befinden . Nur o o l i t i s ch » Erstarkuna einer

einigen ArbeiterNasse . wirtschaftliche Erkenntnis und Umstellnng
auf die neuen Verhältnisse können uns weiter bringen . Ein

Kommunist blies wieder die Moskauer Trompete , ohne Geg « « ,
lieb « und Verständnis bei der Lerfammlurm # > finden� die sich
mit den Ausführungenn des Referenten soSdarisch erklärt », , j

Ja « Schiedsspruch tat Daukgeiverd «
Der Schiedsspruch i » Bontgewerbe , der a » Donnerst « » «och

in später Abendstund « gefällt wurde , steht n. a. ein « Erhih » » >
der Teuerungszulagen von 6000 M. aus 7000 M. für männlich «
und 6100 M. auf 6 1 0 0 M. für weiblich « Angestellt « , eine Stet - «
gerung der Haushaltsznlage um 400 M. auf 4000 M.
und ein « Festsetzung der Kinoerzulaaen aus 1000,1200 nutz
15 00 M. vor . Daneben soll , abgesehen von der Orisklass « A,
eine gering « Aenderung der Ueberstundensätz « gemäß de » OitiwÄ,
lchläaen erfolgen . Di « Parteien haben sich, wie der Deutsch «
Banlbeamten - Verein mitteilt , bis zum 14. Mai über Nnüüh » «
oder Ablehnung de » Schiedsspruches zu erkläre «.

SKetkrecht in Gefahr . Der Refemnten - Sntnmrs einer SchAch -
tnngsordnung ist nunmehr veröffentlicht worden . Im Hinblick
darauf , daß bei der Annahme der Schlichtungsordnung da « bisher. . . _ _ _. bisher

Eährlei/tete
Streik recht der Arbeitnehmerfchaft in Ge «

ii käme , ist es dringend erforderlich , daß Arbeiter nnd
�«stellt « stch mit dem Entwurf eingehend beschästiae «. Ein

Sonderdruck des En wurfes ist im Verlag « des Allgemetnenl
freien Angestelltenbundes , Berlin NW . 52, Werftstraße 7. et >
schienen und zum Preise von 1 M. zu beziehe «,

Aus den Organisationen
ßcnnabenb Sfl. flsrtT

HdnÜrAdorfeBklL abend 8 ll .hr Lese- inb

Sonntag . 1. Mai
«. m» T. Mfin -nr* CtralM . Sic Ichulpflichlizc Jd

{am «lato, »», st LH » llhr , i *> Schulh - t . Atta » « Straße .

Vereinskalender
? <>»»»» »e»Is »c , Vh - Mn a. t . 8. , Sth SKagbttmtt , 0. B. « « IM . NtfScfl »«,

schließt euch a « 1. Mai ken veraastaliuaaen enree vartel in . vezeht »üidig
»ad zeschlaZe » de » Nrbeiter - Weltseiertag . Die Ortevatoall »»» Verl ! ».

Sonntag , 1. Mai
Me » » n. «»Ith tLaadschaster ) . « etriebs - ufumtn , »eftaaraat SaC , Sc »

Ulla , flttf . Ecke Riugdahnstraße .

«eraattoortllch für «»Ntll »ad tzeuilletoa : LeeLIeischltz , verNa - gtiedeaa «.
— Verantwortlich für Nommanaipolilil , Lokale , and «ewertschalillche «: « erhalt
E e » e r , Berlin . — Verantwortlich für den Inseratenteil : Ladwia Nome »
r i » e r , Narlohorft . — Verlogosenoffenlchast Freiheit " , e. <5. IN. h. H. , Berlin ." " ' ~ Druckerei «. m. d.

— .— Druck der Berliner £). . Berlin CS. Breite Str . 8-9.

Achtung ! Händler !
� _ »» _ _ _ __
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Up Hnth , ImM . 168

Bestiedsrüte • GeiverMftek • MeUerrSte

Arfeeifterstiefel
g » t burdirepariert , net » besohlt

Schnürschuhe Paar M . 35 . —

Schaftstiefel Paar M . 55 . —
HU hadtn

Llslsbonsr Strsk « kl , Kaeton 4

Lcle « RrnkeatrsS « » HNh « Bahnhof Zoo

Mise li « Wold M DM UlWve

» '
■

I
bei Tegel .

« ehr aater « ,d » . . In jeder «- - »ß«.
Iniahluno von 3J1, 800 an. Äüiftiie Ad » - lil » ng
Liunfc lerr . ing . sellsch - ft S . Ms . nsee . ®'

achissbouerdainm 3«. Tel . : Norden , IS / An �tUisenfec
nt 2 ' urccu oder de! Lampreckst , heilig easee . Sirlchollcc .

T- ilftrech - d. Tegel - HcUIorns - er Slr - ßenb - hn
_

Zum 1 . Mai

MWMlM « ;
5 Lieder für Maffengefang

50 Pfennig

Organisationen u. Händlern hoher Rabatt

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlt « S2 , Breite Straße 8 - 9

«a >»I «lOM»Mdes Kleine Anzeigen
• a » It « hcr { 4Hft * »art S. — MUu, jede « awUar « «vor » ha Ter « f . 50 «Rh. ürtta .
s « ea » n, »,,lach » : lI «»«Tf <%r ( ftaa,ar * t . 30 Sita . , lede » wettere ZÜTt tat Zrft t — sau .

Eentral - Leihhauo , Zager -
ftraße 7t , Ecke Kanonierstrabe .
Täglich Verkauf von hoch- .
eleganten Anzügen . Cutawaifs ,
Smoking - nnv Fraekanzügen
von 150 M. an. Schlüpfern ,
Raglan « j - spottbiMgen Preisen .
Keine Lombardware .

JttMmeWsssi - AWrzs
„ Herkules "

«Siinftig » Saufgelegen¬
heit . Seldst . efrriigte «Irqam »
Herrenan . üge A0. —, Jüngling, »
aozüge ll >6— . Zluß, Witticlm ,
strafte «0», Kochstraftenccke .

dirrei de»
Diedstabl .
Brrlckiuft .

. ea Schuh gegen
chuehster ». dikligster

Jlei « Siagelu «ehe ,
dein Zerbrechen dei Kiste?: auf dem
Tran » pon und de! m Oestnen .
tarm » lg » Ii Berlin N 3», Lnnarstr . 13
UMS ItlSli Zclrabon t OBoabit 4462

iAAAAAAAAAAAAAÄ

Wanderkarien
für all « « cg enden
erhält man in der

ftuchhandlung „ ? rcihei�
Brru « «eraß «

' '

Wanzen
ErhÄltllch In Apotheken anck Drogerien .
Apotheker Otto Weitter & Pidiler ,

Oerün N 65, icbniotrai « iA

Motten , Flöhe , Kopf - und Körper -
ISaie , Schwaben werden radikal

vernichtet durch

P ? eiffero &

lNefteha », Pel, . Kotibusrr
Strafte 5. Kmnnlgarnr , Dabar -
dine, Tuche. Seiden , shullerstoffe .
Stosie für Hc- ren - und Kneden -
>n. üge, feuige Mäntel , Kostüme ,
Bäche sehr preidwrrl .

IuchettangUg », prima Ber .
arbetrung , Hosen , kausin Sie
kootibNlia Paa »enstraß « 105,
Keine Lombaedware .

Herrcnan�ige . Sommer -
palriolo , Tooericoaio , Hosrn .
istirdrnosioffr , HZIf r herab »
geleft«. - Kre. zsücdsr 195 -
SämlUche Peljartcn . Stauncrd
billige Sommerpreife . Kiiae
Lomdardwa - e . Leihhaus . Bosen »
thalrrtor , Linirnstrnfte 203. 201,
»cke «osenthaleejiraß ».

Stauueuerrcgend l Krells
süchse 85. —, «otfüchfe 75 . —
Mark an, «i »«ba,üch,e , Zobel .
süchse sowie alle ondcren Pel »
arten , Pehmäniel , elle » ,u be.
denlend berabgesetzlen , soolt .
billigen Sommerprrisen ! Keine
Lombardwaren I Leihhau » I
Warfchaner Strafte 7.

iMSbel . gebraucht und neu,
Stube und Küche, gut erHelten .
>800 —. «eh , et», «abstrafte 34.
Hausnummer achten .

Herrenan , llgel Hosen ,
Senfattonrll herabgesetzte So » « .
preise ! Keine Versatz war « !
Vfanbleihhan , Schönhauser
Aller 115 sRingdahnhos , Hoch»
bahnhos ) .

Küchen , moderne , mit und
odne Anrrchte , lechierl . lafieri .
roh, setzt »on 35» M. »b. «iesen .
auswadl . Kücha >mSde! sabrik
Himmel , Lothringer Strafte 22
Schönhauser Tor) .

» hatsewUMue » 150, - bi »
«»0, —, Welelfbelten 250, — bi »
2000, —, weifte Schlafzimmer ,
Bleiche , «uguftstr . 32». Ougb .

WBbelkrcMt , bequemste «n »
undBdz - hlung , grofteZluswahl ,
komplette Zimmer , einzelne
Möbel , etodeeneKEchcn . Rath ,
Clfanet Straße 44, 1, Ocanitn »
karger To».

Boschtzerzen , alte , dreipolige ,
Kugellager baust Amasrukrr ,
Oderdrrgrr Str . l .

Splralbchre », (heilt«'
Schmirgetteln eu, Stranooeiger
Strafte 44.

q»ri »meugZSs »p und Pistolen
- ausr Kiistrin , Liuieuftraftr 50.

NW » . ) » » « » » » »

Ansiedelungen 1

FreUuustäder , ( ßummi .
berrtsuug , billigst Srllner Weg
achtzehn .

Zla »d»rs . äv «ndli « , , Ach er u-
Wald , Ouadralrute 15 und 30,
Anzahlung 100 Mark . Hülse «»
Sieglitz , Vionsillestr . 11, Ferw
sprrcher 2894. - Z

LSlisstdsu
Bauzuschuft . Darzelleu , teil «
eingrzätzUl . Fredersbors , Hohen «
ueueudorf . Kleine Anzahl »»»-
Hüllen . Steglitz . Teeiilchkeft «.

Dgnamodrahe kauft Man » .
gold , Malhieuftraftc 14, am
Moritzplatz .

Splpaiuptzrer , Schmirgel .
leinen . Feilen , Aäge! , Masch. »
Schrauben Waftmaunstr . 22.

Kugellager , «uto . Fahrrad .
«eile , höchftzahlend Mechanische
Werbftait , »cinichendorser

Hwudeooehaus , Hundes uoe»
kuuiurn , scheren Med' kame « - »
Fehrbclliner Strafte 2».
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Verschiedenes

Vorn , Blichen dregee Str . 1
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